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SING MIR DAS LIED VOM KRIEG

Vermutlich erst nach der Kapitulation Deutschlands und dem Tag der Befreiung am 8. Mai 2| Hommage aux partisans, von

1945 nahm der Basler Maler Paul Camenisch (1893-1970) die Arbeit an dem gross- Paul Camenisch, Basel, 1945.

formatigen Gemälde «Hommage aux partisans» mit Szenen aus dem Zweiten Weltkrieg auf Öl auf Leinwand. 115 x 126 cm.

|2i|. Dargestellt ist in Trompe-1'œil-Manier eine gemalte Tafel, die in drei horizontalen LM 82600.

Bahnen insgesamt sechs Bilder mit traumatischen Kriegsereignissen festhält (von oben

links nach unten rechts): 1. Schändung und Ermordung von zwei Frauen, 2. zwei an einem 3I Le chanteur en foire, von Antoine-

Baum erhängte Männer, 3. eine Familie wird von drei Soldaten erschossen, 4. Folter von vier François Romanet, Basel, 1766.

Soldaten durch uniformierte Deutsche und Vichy-Franzosen, 5. Frauen und Kinder flüchten Kupferstich. 29,8 x 21,2 cm.

vor Rauch und Feuer in ein Kirchenschiff, 6. Strassenszene mit zwei an einer Laterne LM 50304.
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erhängten Zivilisten und einer Gruppe bewaffneter Männer, die einen auffahrenden Panzer

beschiessen. Am unteren Rand des illusionistisch gemalten Wandfelds steht, wie in
weiches Holz geschnitzt, der Satz: «Nous n'avons pas trahi nos camarades [Wir haben unsere

Freunde nicht verraten] / Camenisch 1945». Paul Camenisch hat sich in seinem Schaffen

wiederholt mit den Auswirkungen des Krieges auseinander gesetzt und dabei immer wieder

auf die Polarität zwischen dem Schicksal der vom Krieg Betroffenen und derer, die davon

verschont blieben, hingewiesen. In diesem Werk wirft er die Frage nach der Haltung der

Zeitgenossen während des Krieges auf: Täter oder Opfer, Miüäufer oder Widerstandskämpfer?

In Anlehnung an das moderne Medium des Films führt er dem Betrachter in einzelnen

Bildsequenzen Greuelszenen aus dem Krieg vor Augen; gleichzeitig erlauben aber die

begleitenden Worte dem Betrachter, sich von einer Mitschuld am Krieg zu distanzieren. Die

Komposition der Bildertafel erinnert aber auch an jene im 18. Jahrhundert beliebten

Moritatenbilder I3I (LM 50304), die den Vortrag von umherziehenden Bänkelsängern illustrierten,

die auf Jahrmärkten, Strassen und Plätzen auftraten und dem herbeigeströmten Volk in

Liedform die allerneusten Geschichten aus der weiten Welt vermittelten I41J. Im Werk von

Camenisch fehlt der kommentierende Sänger. Der Betrachter wird so gezwungen, dessen

Rolle selbst zu übernehmen, sich mit dem Bildprogramm auseinander zu setzen und sich

einen eigenen Reim zu den einzelnen Szenen zu machen.
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